
e
Cornelius  r Bon|

„Was sollen WIrF tun?“
Franzıskanıiısche Fulnote ZUTYT Zukunftssuche der rYraen

uch Gemeimnplätze eNalten hre Gültig- Wer Spiritualität als eıne Wirklichkeit des Le-
keit Gesellschaft und Kirche urchle- bens akzeptiert, für den wırd die rein politi-

ben Z Zeıt radıkale und ZAUL Teil ramafti- sche Fragestellung en Wrun Was
sche Um- und YTruCNe Davon sSind NIC gtbt UTISun einer Ya: Gott Was
uletzt auch die en und geıistlıchen Ge: sollen Wr [un, amı WrZukunft haben” [)ie
meıinschaften betroffen tellen UunNnsere Um- ra Was sSoll ich fun? sSTe auch für Franz
strukturlierungsprozesse Weichen für eıne VOIN Assısı Begınn seıner Geschichte DIe
eue ukunft oder Sind s1€e 11UTr eın 11T110Ses en Text AaUus dem Miıttelalter können darum
Keagıeren auf VOIN auflsen auferlegte /Zwänge, ZU Spiegel werden, In dem WITr etwas
eın etztes Aufbäumen als Abschiedsvorstel- für uUulls eute entdecken SiıcherMIdıe Zau-
un Auf den ersten IC ist MS immer berformel ZUr Lösung aller robleme, aber

unterscheiden, ob CS sich eın Ab- vielleicht eıne erhellende Fulsnote bel uNnse-
bruchunternehmen oder e1ıne ukunfts- C alltäglichen Zukunftssuche Es hietet sıch
werkstatt handelt en WITFr ukunft und d In einem Dreischri diese rage, hre Ant-
wWIe wIrd s1e aussehen? WOrTt und deren Folgen anzuschauen. Was da
Angestolsen wıird dieseCzumeıst VON bel Franziskus exemplarisch aufscheint,
genannten Sachzwängen WIe z der Über- hat sicher MI 1L1UTr für die franziskanische
alterun eiıner Gemeinschaft, dem fehlenden Familie Bedeutung Als Grundlage dienen 1ImM
achwuchs oder den napper werdenden F1- wesentlichen die Quellentexte VON Thomas
Nanzen Oft S1IDt eSs angesichts der harten ACTS VOIN Celano, der soz drel Gefährten und VON
scheinbar nıchts mehr diskutieren, da die- Bonaventura. el seht S NIC eıne hIiS-

einfach Entscheidungen diktieren Wer torisch-kritische Analyse dieser Schriften,
sıch ihnen eu Sılt alls Realist und Prag- sondern In eiıner synchronen Lektüre In-
matıker, und beides cheıint eın Srofßses KOom- Aussageabsıcht In der vorliegenden Form.}
lıment DIie andere eıte UunNnseres Lebens, die
sSog „Spirıtualität“, STe da leicht 1mM Ver-
aC L1UTr eın Überbau se1ın, der mıt der FEINe raO  Corneliusä Bohl ofm  „Waé sollen wir tun?“  Franziskanische Fußnote zur Zukunftssuche der Orden  uch Gemeinplätze behalten ihre Gültig-  Wer Spiritualität als eine Wirklichkeit des Le-  keit: Gesellschaft und Kirche durchle-  bens akzeptiert, für den wird die rein politi-  ben zur Zeit radikale und zum Teil dramati-  sche Fragestellung Haben wir Zukunft? Was  sche Um- und Abbrüche. Davon sind nicht  gibt uns Zukunft? zu einer Frage an Gott: Was  zuletzt auch die Orden und geistlichen Ge-  sollen wir tun, damit wir Zukunft haben? Die  meinschaften betroffen. Stellen unsere Um-  Frage Was soll ich tun? steht auch für Franz  strukturierungsprozesse Weichen für eine  von Assisi am Beginn seiner Geschichte. Die  neue Zukunft oder sind sie nur ein hilfloses  alten Text aus dem Mittelalter können darum  Reagieren auf von außen auferlegte Zwänge,  zum Spiegel werden, in dem wir u. U. etwas  ein letztes Aufbäumen als Abschiedsvorstel-  für uns heute entdecken. Sicher nicht die Zau-  lung? Auf -den ersten Blick ist nicht immer  berformel zur Lösung aller Probleme, aber  zu unterscheiden, ob es sich um ein Ab-  vielleicht eine erhellende Fußnote bei unse-  bruchunternehmen oder eine Zukunfts-  rer alltäglichen Zukunftssuche. Es bietet sich  werkstatt handelt. Haben wir Zukunft — und  11  an, in einem Dreischritt diese Frage, ihre Ant-  wie wird sie aussehen?  wort und deren Folgen anzuschauen. Was da-  Angestoßen wird diese Suche zumeist von so-  bei an Franziskus exemplarisch aufscheint,  genannten Sachzwängen wie etwa der Über-  hat sicher nicht nur für die franziskanische  alterung einer Gemeinschaft, dem fehlenden  Familie Bedeutung. Als Grundlage dienen im  Nachwuchs oder den knapper werdenden Fi-  wesentlichen die Quellentexte von Thomas  nanzen. Oft gibt es angesichts der harten facts  von Celano, der sog. drei Gefährten und von  scheinbar nichts mehr zu diskutieren, da die-  Bonaventura. Dabei geht es nicht um eine his-  se einfach Entscheidungen diktieren. Wer  torisch-kritische Analyse dieser Schriften,  sich ihnen beusgt, gilt als Realist und Prag-  sondern in einer synchronen Lektüre um ih-  matiker, und beides scheint ein großes Kom-  re Aussageabsicht in der vorliegenden Form.!  pliment. Die andere Seite unseres Lebens, die  sog. „Spiritualität“, steht da leicht im Ver-  dacht, nur ein Überbau zu sein, der mit der  1. Eine Frage . ...  Alltagswirklichkeit wenig zu tun hat.  Nun hat die Reflexion über das geistliche  Im Frühjahr 1205 schließt sich Franz, knapp  Fundament unseres Lebens zwangsläufig im-  24 Jahre alt, einem Söldnerführer an, der im  mer etwas Theoretisches an sich: Weder aus  Auftrag des Papstes in Süditalien für „Recht  der Heiligen Schrift noch aus der spirituel-  und Ordnung“ sorgen will. Franz träumt von  len Tradition einer Gemeinschaft können un-  einem Palast voller Waffen und einer schönen  mittelbare Handlungsschritte abgeleitet  Braut. Aber er kommt nicht weit. In Spoleto,  werden. Der mühsame Prozess des Überset-  keine 40 km von Assisi entfernt, muss er sich  zens bleibt nicht erspart. Und doch eröffnet  fragen lassen, wer ihm Besseres geben könne,  diese Spiritualität einen kreativen Freiraum  der Knecht oder der Herr. Der Herr natürlich.  gegenüber den scheinbar alles dominieren-  „Warum also suchst du den Knecht statt des  den facts: Wir sind ihnen nicht hilflos aus-  Herrn?“ Franz ist verunsichert: „Was willst du,  geliefert. Wir können gestalten.  Herr, dass ich tun soll?“ (vgl. 2Cel 6). Die Ant-  SOItagswirklichkeit wenıg tun hat
Nun hat dıe Reflexion über das geistliche Im rühjahr 1205 SCHAIIE sich Franz, napp
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len Tradition eıner Gemeinschafi können einem Palast voller Waffen und eiıner schönen
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WOTT, die en für den Moment erhält, ist E1- mussen Iräume aufgeben, Sute een, reizvolle
enNUI1C. keine YIC twor Geh wieder rojekte Auch bel uUu1ls ist eSs normalerweıise
eım Apulien ist die alsche ICATUN: kein Tausch, als aben WIT das eıne auf,

anderes möglıch machen. Selbst Wenn WITr
LOoslassen In Dan da und dort Neues beginnen, aufs (anze OD

MacC MNEeCUuUue Zukunft moöglich sehen MaC. das Loslassen armer, leiner und
schwächer. Und darum oft traurıg DIie au

Franz [11USS läne aufgeben und Träume 10S- auf dem Dach ist weßg, Wer weils, WIe an WITFr
lassen. Es doch Sut angefangen Es den Datz In der Hand och halten können.
schien doch alles estens s ware doch Ich habe Jetz MI den Mut, infach he-
schön gewesenÖO  wort, die er für den Moment erhält, ist ei-  müssen Träume aufgeben, gute Ideen, reizvolle  gentlich keine richtige Antwort: Geh wieder  Projekte. Auch bei uns ist es normalerweise  heim. Apulien ist die falsche Richtung.  kein Tausch, so als gäben wir das eine auf, um  anderes möglich zu machen. Selbst wenn wir  1.1 Loslassen: Abschied in Dankbarkeit  da und dort Neues beginnen, aufs Ganze ge-  macht neue Zukunft möglich  sehen macht das Loslassen ärmer, kleiner und  schwächer. Und darum oft traurig. Die Taube  Franz muss Pläne aufgeben und Träume los-  auf dem Dach ist weg, wer weiß, wie lange wir  lassen. Es hatte doch so gut angefangen. Es  den Spatz in der Hand noch halten können.  schien doch alles bestens. Es wäre doch so  Ich habe jetzt nicht den Mut, einfach zu be-  schön gewesen ... Und jetzt: Aus der Traum.  haupten, dass auch bei uns dieses Loslassen  Loslassen ist immer schwer. Besonders dann,  gut und wichtig ist. Dass wir Altes loslassen  wenn ich etwas loslassen muss, was gut und  müssen, um Neues zu gewinnen. Dass dieser  sinnvoll ist und durchaus möglich gewesen  schmerzliche Loslassungsprozess auch bei uns  wäre. Franz muss sich ja in Spoleto nicht von  Teil einer göttlichen Pädagogik ist. Dass uns  einem sündhaften Leben verabschieden. Das  Gott in diesem unfreiwilligen, von außen auf-  Rittersein war eines der großen Ideale des  erlegten Loslassen verändern und erneuern  Mittelalters. Und Loslassen ist dann be-  will. Ich weiß nicht, ob es so ist. Aber es könn-  sonders schwer, wenn ich dafür nichts be-  te so sein. Bei Franz jedenfalls war es so.  komme. Noch weiß er ja nicht, was das Bes-  Nehmen wir einmal an, es wäre so. Dann wä-  11  re das Loslassenmüssen keine Schande, son-  sere ist (vgl. 2Cel 6), der „Mehrwert“ („mehr“,  vgl. LM 1,3), den der Herr geben wird. Das  dern eine enorme positive Leistung. Dann  würden wir ja noch verstehen: hochfahren-  würde das Loslassen nicht bedeuten, dass Gott  de Träume aufgeben, um sich dafür einen  uns nicht mehr braucht, sondern dass er uns  handfesten Gegenwert einzuhandeln. Lieber  woanders braucht und etwas anderes mit uns  vorhat. Dann würde das Loslassen die bishe-  den Spatz in der Hand als die Taube auf dem  Dach! Aber Franz lässt die Taube auf dem  rige Geschichte nicht in Frage stellen, so als  Dach wegfliegen, obwohl weit und breit noch  sei das Vergangene vielleicht gar nicht rich-  kein Spatz zu sehen ist. Er hat hier nichts  tig oder wichtig gewesen. Das gibt es ja, dass  eingetauscht, er hat etwas verloren.  man etwas noch nachträglich schlecht macht,  damit der Abschied leichter fällt. Im Gegen-  Im Gegensatz zu diesem Franz vom Früh-  jahr 1205 kennen wir heute den Fortgang der  teil, wir könnten es noch einmal in großer  Geschichte. Wir wissen, dass er das Mehr, das  Dankbarkeit anschauen und „Gott zurücker-  Bessere tatsächlich gefunden hat. Und dass  statten“, wie Franz später immer wieder sagt:  er eswohl nicht gefunden hätte, wenn er nach  Das war gut, Danke. Aber nun geben wir es  zurück, damit unsere Hände frei sind für das  Apulien gezogen wäre. Dass es also nicht nur  gut, sondern sogar notwendig war, diesen  Neue, das du hineinlegen willst. Dankbarkeit  Traum loszulassen. Dass dieses schmerzliche  hilft, versöhnt loszulassen. Wir dürfen trotz-  dem trauern. Aber Trauer ist etwas anderes  Loslassen Teil einer göttlichen Pädagogik  war. Das wissen wir heute, Franz wusste es  als Jammern. Jammern verhärtet. Trauerar-  damals noch nicht.  beit ermöglicht neues Leben.  Die Orden und geistlichen Gemeinschaften  müssen heute viel loslassen. Und zwar Gutes:  1.2 Zurück kehren: Zukunft aus dem  Sinnvolle Tätigkeiten. Erwartungen von Kir-  Ursprung und der eigenen Mitte  che und Gesellschaft. Wertvolle Dienste, die in  Zukunft niemand mehr leisten wird. Wichtige  Franz hat eine konkrete Frage gestellt: Was  Orte, die verlassen bleiben werden. Und wir  soll ich tun? Vorerst wird diese Frage noch  SnUnd Jetz Aus der Iraum. haupten, dass auch hbe] uns dieses Loslassen
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MC konkret beantwortet [D wiırd [1UT eıne herein minderwertig und eın Abfall VON der
IChtuN angegeben chr gefh zurück! Höhe des Ursprungs. Oft hat die Seschic  1_
Man kann das oppelt deuten Im IC nach che Entwicklung den rsprun erst entfaltet

ekommt eıne negatıve Färbung Da und dabei sehr Wertvolles seschaffen. Den-
wıird eın begonnener Weg unterbrochen. och Rückzug annn Einkehr In den Ur-
(0)9)9) NIC weıter!ZC nach Apulien, WG sprung edeuten und darum eiınen Schritt
Rıtter werden. Man kann CS aber auch DOSITIV nach 9 eiınen Schritt In 1ICAhtuUuN Ur-
verstehen. 99  ©  ne zurück In das Land deiner sprünglichkeit und Lebendigkeit Außerlich
Gebur el bDe]l Celano 2Cel 6), ©  10© esehen ]Cl Franz In Spoleto den Rückzug
zurück In dein Land“, die Gefährten 3Gef In Wirklichkeit aber MacC. er einen
9) und Bonaventura ( 1,3) S1e alle reıfen mächtigen Satz ach
1er eın 10a auUs Gen 32,9 Vg auf,
das Wort Gottes ihn wliederholt, auf das hın (Er-)warten: Zukunft nat (1UTr der, der
er sıch VON seiınem Schwiegervater aban uberzeugt IST omm noch etwas!
trennt und auf den Heimweg seinem Bru-
der Sau MaC. Revertere IN ferram [uam, of Thomas VON Celano egnügt sich amiıt, Japı-
IN locum NALWILLALIS [uae. dar festzustellen, dass Franz nach seinem D
Vielleicht dürfen WITr das deuten. Kehr lebnis In poleto „unverzüglich“ zurück
rück In das Land deiner Geburt, dorthin, DIe Dreigefährtenlegende hat eınen ei-
du herkommst, deine Ursprünge jegen, Was psychologischeren IC Er harrte auf

du deine Wurzeln hast, es begann den illen des Herrn(@,  nicht konkret beantwortet. Es wird nur eine  herein minderwertig und ein Abfall von der  Richtung angegeben: Kehr um, geh zurück!  Höhe des Ursprungs. Oft hat die geschichtli-  Man kann das doppelt deuten. Im Blick nach  che Entwicklung den Ursprung erst entfaltet  vorne bekommt es eine negative Färbung: Da  und dabei sehr Wertvolles geschaffen. Den-  wird ein begonnener Weg unterbrochen.  noch: Rückzug kann Einkehr in den Ur-  Stopp, nicht weiter! Nicht nach Apulien, nicht  sprung bedeuten und darum einen Schritt  Ritter werden. Man kann es aber auch positiv  nach vorne, einen Schritt in Richtung Ur-  verstehen. „Kehre zurück in das Land deiner  sprünglichkeit und Lebendigkeit. Äußerlich  Geburt“, heißt es bei Celano (2Cel 6), „kehre  gesehen tritt Franz in Spoleto den Rückzug  zurück in dein Land“, so die Gefährten (3Gef  an —- in Wirklichkeit aber macht er einen  5) und Bonaventura (LM 1,3). Sie alle greifen  mächtigen Satz nach vorne.  hier ein Zitat aus Gen 32,9 Vg. auf, wo Jakob  das Wort Gottes an ihn wiederholt, auf das hin  1.3 (Er-)warten: Zukunft hat nur der, der  er sich von seinem Schwiegervater Laban  überzeugt ist: Da kommt noch etwas!  trennt und auf den Heimweg zu seinem Bru-  der Esau macht: Revertere in terram tuam, et  Thomas von Celano begnügt sich damit, lapi-  in locum nativitatis tuae.  dar festzustellen, dass Franz nach seinem Er-  Vielleicht dürfen wir das deuten. Kehr zu-  lebnis in Spoleto „unverzüglich“ zurück  rück in das Land deiner Geburt, dorthin, wo  kehrt. Die Dreigefährtenlegende hat einen et-  du herkommst, wo deine Ursprünge liegen,  was psychologischeren Blick: „Er harrte auf  wo du deine Wurzeln hast, wo alles begann.  den Willen des Herrn ... in der Erwartung, er  Kehr zurück in dein Land, in dein Eigenes,  werde von ihm einen Rat für sein Heil erhal-  wo du hingehörst. Spoleto meint nicht nur,  ten“ (3Gef 6). Das hier gebrauchte Wort ex-  in scheinbar negativer Perspektive, Loslas-  spectare meint nicht nur ein objektives, viel-  sen und Träume verabschieden. Spoleto ist  leicht sogar gelangweiltes Abwarten, sondern  durchaus ein positiver Impuls und heißt auch  bezeichnet die gespannte, sehnsuchtsvolle  „Zurück zu den Ursprüngen“. Suche nach der  und leidenschaftliche Erwartung. Darum be-  Leidenschaft, dem Charisma, der Initialzün-  richten die Quellenschriften auch von der auf-  dung, aus der heraus alles seinen Anfang  fallend freudigen Grundstimmung des Früh-  nahm. Freilegung des Ureigenen, des unver-  rückkehrers. Er kehrte „eilends voll Fröh-  wechselbaren Propriums. Wiederentde-  lichkeit und übergroßer Freude nach Assisi  ckung und Neubelebung der unterscheiden-  zurück“, wissen die Gefährten, auch wenn die-  den Identität, die vielleicht im Lauf der Jah-  se Freude anders ist als damals beim Aufbruch:  re, die im Land Labans, im fremden Land,  War er durch den Traum vom waffenstarren-  unter fremden Anforderungen und Entwick-  den Palast „in seiner Sehnsucht nach irdi-  lungen undeutlich wurde.  schem Glück vor lauter Freude außer sich ge-  Was ist „unser Land“, was ist das Proprium un-  raten“, so bleibt er jetzt „ganz in sich gesam-  serer Berufung? Diese Frage kann sich eine  melt“. Und Thomas ergänzt: „Den vielen, die  ganze Gemeinschaft stellen, aber auch ein Pro-  über seine ungewohnte Fröhlichkeit staun-  vinz, ein einzelnes Haus: Was ist unser Urei-  ten, gab er zur Antwort, er werde noch ein  genes? Was sind nur wir und was können nur  großer Fürst werden“ (2Cel 6). Ungewöhnlich  wir? Was ist das „Land unserer Geburt“, wo  ist das ja wirklich: Da muss einer seine schön-  kommen wir her, was sind unsere Wurzeln?  sten Träume loslassen und den Rückzug an-  Man darf diesen Gedanken nicht allzu eng  treten — und verfällt doch nicht in selbstmit-  fassen, so als sei das Gute und Eigene nur  leidiges Jammern oder depressive Lähmung,  ganz am Anfang zu finden und als sei alles,  sondern strahlt Freude aus. Warum? Weil er  was später hinzugewachsen ist, von vorn-  mit Spannung etwas erwartet.  ZU2In der rwartung, er
Kehr zurück In (2742) Land, In dein Kıgenes, werde VOIN ihm einen Rat für seın Heil erhal-

du hingehörst Spoleto meınt NIC 11UT, ten  66 3Gef 6) Das hiıer gebrauchte ort OX-
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den Identität, die vielleicht 1ImM Lauf der Jah- Freude anders ist als damals beim Aufbruch
I dıe 1Im Land Labans, IM remden Land, War Cn e den Traum VOmM waffenstarren-
unter remden Anforderungen und Entwick- den Palast Sa selner Sehnsucht nach irdi-
ungen undeutlich wurde. schem ÜC VOT lauter Freude aulser sSıch Qge-
Was ist AISEC Land“, Was ist das Proprium raten“, bleibt er Jetz „ganz IN sSıch-

Berufung? DIiese rage kann sıch eıne melt‘“ Und Thomas rgäanzt „Den vielen, die
Gemeiminschafi tellen, aber auch eın Pro- ber seıne ungewohnte Fröhlichkeit STaun-

VINZ, eın einzelnes aus Was Ist Yrel- ten, Sab nn Z twort, ilr werde noch eın
genes? Was siınd 11UTr WIT und Was können L1UTr Srofser Uurs werden“ 2Cel O) Ungewöhnlı
WIr? Was ist das „Land UuNserer ur iıst das Ja WITKIIC Da [11USS einer seıne SCHÖN-
kommen WITr her, Was siınd uUullsere Wurzeln? sten Träume loslassen und den Rückzug
Man darf diesen edanken nıcht allzu eng treten und veria doch MC In selbstmit-
fassen, als se1l das Gute und Kıgene M leidiges ammern oder depressive Lähmung,
Qanz Anfang finden und als sel alles, sondern trahlt Freude auU.  N Warum? Weil er
Was spater hinzugewachsen Ist, VON VOTI1- mıt pannun etIwas rwartet

1D



BD(
„Immer och fahren WIT fort behaupten, Einsturzgefahr! ©
dass WITr wachen und auf den Meister War- Zukunft raucnt Mut Z7/ur Gegenwart
ten  “  9 hat eılhar: de Chardın einmal Sesagt
„Doch wollten WITr WITrKIIC hrlich se1n, Thomas Schreı dass die Kırche VOIN San Das
mussten WIT zugestehen, dass WITr überhaupt ml1ano0 „Ihres enAlters In e1In-
nıchts mehr erwarten.“ Ich empfinde das als zusturzen drohte 1Cel S) Ist NIC.5 dass

manches De]l uns „des en ers Ineıne zentrale ra unl  Ir Erwarten WITr
noch) etwas? Erwarte ich och eLWaSs VOIN älde einzustürzen Yro Noch sınd die Lra-
mır selbst, Yaue ich mır Veränderung genden Strukturen da, die VOT Janger Zeıt Cl -

und Neues z11? Erwarte ich och eLIWAaSs VOIN ichtet wurden, aber Ss1e siınd wackKkell: WOTY-
meılner Gemeinschaft? Erwarte ich noch et- den S cheint L1UTr eıne Ya: der Zeıt, Wann

Was VONN meılnen Schwestern und Brüdern eın Pfeiler nach dem anderen wegbricht
oder habe ich s1e festgenagelt al bisherige Der Verfall MaC aus dem STa  iıchen Bau
Erfahrungen und eigentlich abgeschrieben? VOIN eınst eıne Rume. Das ist MC L1UTr trau-
Eirwarte ich noch EeLIWAaS VOIN Traue ich Y1g, das ist auch sefährlich Wır kennen die
Gotif L dass er mıt mır und Uuls och eLIWAaSs cnNılder baufälligen Häusern: eireitien
vorhat auch WEeNnN ich noch MC weils, Was verboten! Lebensgetahr! Vielleicht kommen
S ist? eute auch deswegen wen1ıg Junge Men-
Thomas hat Sut beobachtet: Das heitere, DEe- schen In ULNseTeE SrOols gewordenen ] 01  S
sammelte Gespanntsein des rückkehrenden uren der Vergangenheit, we1l s1e ürchten,
Franz ist anders alls seıne ausgelassene Yeu- VON herabfallenden Irümmern erschlagen
de hbeim Aufbruch Wır mussen unls N1IC werden. Thomas Sschreı auflserdem, dass
krampfhaft einem werbewirksamen Hur- Kirchlein se1l ab OMNIDUS derelicta, „VON al-
ra-Optimısmus zwıingen, WITr en 1U  —_ e1n- len verlassen“ 2Cel 10) Da sind schon alle
mal MC In geistlichen Wachstums- und X- weg egangen, da will keiner mehr reın.

Franz aber seht hineiın. Er etrıtt die Rumne.pansıonszeıten. Wıe jedes arten hbleibt auch
dıe YTO rwartun mühsam. Es Silt, Er seht mıtten hınein In das Verfallende, In
alle Versuchungen A0 Depression immer das Bedrohliche und Gefährliche Er nımmt
wieder LICU vertrauen Entscheiden ist den Verfall ewusst wahr, davon pricht auch
die Grundhaltung, ob nämlich 1mM Hınter- YISTUS Kreuz: „Meın aus ist 9anz Velr-

run die Überzeugung sSTe Das WWar  < fallen, WE du szehst“. Und Cl ekommt eıne
oder aber: ES 'OMM och otwas! Als Kranz Antwort auf die VOT einem Jahr ESLE Na
ach ASSIST zurück ehrt, ist E: überzeugt De, weil en den Mut hat, In dıe Rumne De-
Da OMM och etwas! ukunft hat 1L1UT der, hen IC raulsen In leblicher Landschaft,
der eLIWaSs rwartet NnIC In einer STa  1ıchen Kathedrale, SOIM-

dern mıtten 1ImM Verfall hört er den Ruf Y1S-
t1 Er hört ihn, weil C die0VOTr der Eın-n  ®  [  M  „Immer noch fahren wir fort zu behaupten,  2.1 Einsturzgefahr! Betreten geboten!:  dass wir wachen und auf den Meister war-  Zukunft braucht Mut zur Gegenwart  ten“, hat Teilhard de Chardin einmal gesagt.  „Doch wollten wir wirklich ehrlich sein, so  Thomas schreibt, dass die Kirche von San Da-  müssten wir zugestehen, dass wir überhaupt  miano „ihres hohen Alters wegen in Bälde ein-  nichts mehr erwarten.“ Ich empfinde das als  zustürzen drohte“ (1Cel 8). Ist es nicht so, dass  manches bei uns „des hohen Alters wegen in  eine zentrale Frage an uns: Erwarten wir  (noch) etwas? Erwarte ich noch etwas von  Bälde einzustürzen droht“? Noch sind die tra-  mir selbst, d.h. traue ich mir Veränderung  genden Strukturen da, die vor langer Zeit er-  und Neues zu? Erwarte ich noch etwas von  richtet wurden, aber sie sind wackelig gewor-  meiner Gemeinschaft? Erwarte ich noch et-  den. Es scheint nur eine Frage der Zeit, wann  was von meinen Schwestern und Brüdern —  ein Pfeiler nach dem anderen wegbricht.  oder habe ich sie festgenagelt auf bisherige  Der Verfall macht aus dem stattlichen Bau  Erfahrungen und eigentlich abgeschrieben?  von einst eine Ruine. Das ist nicht nur trau-  Erwarte ich noch etwas von Gott? Traue ich  rig, das ist auch gefährlich. Wir kennen die  Gott zu, dass er mit mir und uns noch etwas  Schilder an baufälligen Häusern: Befreten  vorhat — auch wenn ich noch nicht weiß, was  verboten! Lebensgefahr! Vielleicht kommen  es ist?  heute auch deswegen so wenig junge Men-  Thomas hat gut beobachtet: Das heitere, ge-  schen in unsere zu groß gewordenen Struk-  sammelte Gespanntsein des rückkehrenden  turen der Vergangenheit, weil sie fürchten,  Franz ist anders als seine ausgelassene Freu-  von herabfallenden Trümmern erschlagen zu  de beim Aufbruch. Wir müssen uns nicht  werden. Thomas schreibt außerdem, dass  krampfhaft zu einem werbewirksamen Hur-  Kirchlein sei ab omnibus derelicta, „von al-  ra-Optimismus zwingen, wir leben nun ein-  len verlassen“ (2Cel 10): Da sind schon alle  mal nicht in geistlichen Wachstums- und Ex-  weg gegangen, da will keiner mehr rein.  Franz aber geht hinein. Er betritt die Ruine.  pansionszeiten. Wie jedes Warten bleibt auch  die frohe Erwartung mühsam. Es gilt, gegen  Er geht mitten hinein in das Verfallende, in  alle Versuchungen zur Depression immer  das Bedrohliche und Gefährliche. Er nimmt  wieder neu zu vertrauen. Entscheidend ist  den Verfall bewusst wahr, davon spricht auch  die Grundhaltung, ob nämlich im Hinter-  Christus am Kreuz: „Mein Haus ist ganz ver-  grund die Überzeugung steht: Das war’s! -  fallen, wie du siehst‘“. Und er bekommt eine  oder aber: Es kommt noch etwas! Als Franz  Antwort auf die vor einem Jahr gestellt Fra-  nach Assisi zurück kehrt, ist er überzeugt:  ge, weil er den Mut hat, in die Ruine zu ge-  Da kommt noch etwas! Zukunft hat nur der,  hen. Nicht draußen in lieblicher Landschaft,  der etwas erwartet.  nicht in einer stattlichen Kathedrale, son-  dern mitten im Verfall hört er den Ruf Chris-  ti. Er hört ihn, weil er die Augen vor der Ein-  2. ... eine Antwort  sturzgefahr nicht verschließt, sondern sich  dem Bedrohlichen und Gefährlichen stellt:  Herr, was soll ich tun? Franz stellt diese Fra-  Der Ruf ergeht vom Kreuz.  ge im Frühjahr 1205. Und er wartet ziemlich  Wie gehen wir mit Ruinen um, mit dem, was  genau ein Jahr, bis er im Frühjahr 1206 ei-  verfällt, unsicher geworden ist, Angst macht  - in der Kirche und in unseren Gemein-  ne Antwort erhält. In diesem Such- und War-  tejahr zieht er sich immer wieder zurück in  schaften, aber auch in der Gesellschaft und  die Höhlen und Wälder und verlassenen Ka-  in der Welt? Viele laufen weg, flüchten in  pellen rund um Assisi. So kommt er auch  Wellnessparks. Ruinen sind auch heute oft  nach San Damiano.  von allen verlassen. Manche fordern, man  SISeıne Antwort sturzgelahr N1IC. verschliefst, sondern siıch
dem Bedrohlichen und Gefährlichen stellt

Herr, 1DdS sSoll ich tun? Franz stellt diese Fra- Der Ruf ergeht Vo Kreuz.
ge I rühjahr 1205 Und en wartet ziemlich Wıe en WITr mıt Kulmen u mıt dem, Was

eın Jahr, DIS Gl 1ImM rüh)Jahr 1206 e1- verTa. unsicher seworden Ist,SMaC.
In der Kirche und In uUunNnseren (Gemeın-111e Antwort erhält In diesem Such- und War-

tejahr zieht er sich immer wieder zurück In schaften, aber AUCch ın der Gesellschaft und
die Höhlen und älder und verlassenen Ka- In der el 1ele laufen weg, flüchten In
pellen rund ASSISE SO omMm G: auch Wellnessparks Rulmen siınd auch eute oft
nach San Damıiano. VON allen verlassen. Manche fordern, [11lall
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MUSSsSe s1e ndlıch einreilsen, hre Zeıt sSe1 VOT- arte ACTS und Spirıtualität: Wo WITF uUu1ls heu-
bel Franz aber schaut hın Geht M te hrliıch der Wirklichkeit tellen und VOIN ihr
ten hinein und hört dort den Rutf. Wo schaue ZU Handeln ewegen lassen, hören WITFr auf
ich hıin und schaue ich weg? Wo en den Ruf Christi und gehorchen ihm YISLTUS
WITFr als Gemeinschafi hın? pricht Urc das, Was WITFr sehen, WEeNnNn WITr In
Es Ist IMI normal, sıch In Rumen aufzu- eıne Sıtuation hineingehen DIieses Hıneinge-
halten Wır sSInd keine rufties, auch WEln hen aber ist Führung Urc den £e1s Auf die-
WITr manchem Zeıtgenossen als Grabhüter er- SC Satz wollte MI einmal der wortkarge
scheinen mogen Darum ohl etonen die AnNonymus Perusinus verzichten.
Quellenschriften, dass der elIs Gottes Franz
hinein In den gefährlichen Verfall AI Frst LODlieder, dann die Arbeıt
Lrat VO els eführt ein“,  “ sagt Thomas Zukunft beginnt Innen
2Cel 10) Be1l Bonaventura wird Cn

„VOIN els setrıeben“ ( 1510 Der els Nun ist also die Antwort Und Nan
Gottes MC 1INs virtuelle Freizeitland, dürifte erwarten, dass dıe Quellen sofort be-
sondern In die arte und bedrohliche Wırk- richten, WIe sıch Franz anls Werk MaC
11cC  el und dort ergeht der Rutf. Sta’  essen rgehen s1e siıch In auf den er-
Nun könnte leicht Jemand denken Nun Ja, sten Blick langatmiıgen rommMmen Erwägun-
olange ich amı rechnen kann, mıtten 1Im gen 9  UrC und uUurc spurte er die S -
Verfall die Stimme Christi hören, kann ich sprechliche andlun seınes Wesens“,
etrost hinein en Was aber, WEln es ST1 Celano „Von Jener Stunde durchbohrte
bleibt In der RKume, Zusammenbruch DUr oh- se1ıne heılige eele das Mitleiden mıt dem (3@=
L11E Mystik? kreuzigten und, WIe WITr fromm lauben kön-
Der sog AÄnonymus Perusinus (7) berichtet CM werden hıer seiınem Herzen, Wenn auch
das Ereignis VON San Damıano völlıg undra- noch MIe seınem Fleisch, die ale des Ver-
matıisch mıt dürren orten „Vom Gelste ehrungswürdigen Leidens tiefer eingedrückt
Gottes eführt, sah er die enannte armseli-[  müsse sie endlich einreißen, ihre Zeit sei vor-  harte /acfs und Spiritualität: Wo wir uns heu-  bei. Franz aber schaut genau hin. Geht mit-  te ehrlich der Wirklichkeit stellen und von ihr  ten hinein und hört dort den Ruf. Wo schaue  zum Handeln bewegen lassen, hören wir auf  ich hin und wo schaue ich weg? Wo gehen  den Ruf Christi und gehorchen ihm. Christus  wir als Gemeinschaft hin?  spricht durch das, was wir sehen, wenn wir in  Es ist nicht normal, sich in Ruinen aufzu-  eine Situation hineingehen. Dieses Hineinge-  halten. Wir sind keine Grufties, auch wenn  hen aber ist Führung durch den Geist. Auf die-  wir manchem Zeitgenossen als Grabhüter er-  sen Satz wollte nicht einmal der wortkarge  scheinen mögen. Darum wohl betonen die  Anonymus Perusinus verzichten.  Quellenschriften, dass der Geist Gottes Franz  hinein führt in den gefährlichen Verfall. „Er  2.2 Erst Loblieder, dann die Arbeit:  trat vom Geist geführt ein“, sagt Thomas  Zukunft beginnt innen  (2Cel 10). Bei Bonaventura wird er sogar  „vom Geist getrieben“ (LM IL,1). Der Geist  Nun ist also die Antwort ergangen. Und man  Gottes führt nicht ins virtuelle Freizeitland,  dürfte erwarten, dass die Quellen sofort be-  sondern in die harte und bedrohliche Wirk-  richten, wie sich Franz ans Werk macht.  lichkeit - und dort ergeht der Ruf.  Stattdessen ergehen sie sich in auf den er-  Nun könnte leicht jemand denken: Nun ja,  sten Blick langatmigen frommen Erwägun-  solange ich damit rechnen kann, mitten im  gen. „Durch und durch spürte er die unaus-  Verfall die Stimme Christi zu hören, kann ich  sprechliche Wandlung seines Wesens“, so  getrost hinein gehen. Was aber, wenn es still  Celano. „Von jener Stunde an durchbohrte  bleibt in der Ruine, Zusammenbruch pur oh-  seine heilige Seele das Mitleiden mit dem Ge-  ne Mystik?  kreuzigten und, wie wir fromm glauben kön-  Der sog. Anonymus Perusinus (7) berichtet  nen, werden hier seinem Herzen, wenn auch  das Ereignis von San Damiano völlig undra-  noch nicht seinem Fleisch, die Male des ver-  matisch mit dürren Worten so: „Vom Geiste  ehrungswürdigen Leidens tiefer eingedrückt  Gottes geführt, sah er die genannte armseli-  ... Von jener Stunde an, da der Geliebte zu  ge Kirche vom Einsturz bedroht. Er nahm sich  ihm geredet, zerschmolz seine Seele“ (2Cel  vor, ihr Mauerwerk mit eben diesem Geld zu  10f). Ähnlich die Gefährten: „Jene Anrede  stützen und dort zu wohnen, und so beschloss  aber erfüllte ihn mit so großer Freude und  er, sie aus ihrer Armseligkeit zu befreien und  erleuchtete ihn mit so hellem Licht, dass er  wieder aufzurichten.“ Nun gibt es einsichtige  Christus den Gekreuzigten, der zu ihm ge-  Gründe für diese unspektakuläre Schilderung:  sprochen, wahrhaft in seinem Herzen fühl-  Der Anonymus Perusinus benutzt als Vorlage  te“ (3Gef 13). Franz sei „nach der Offenba-  die Dreigefährtenlegende, kürzt sie aber vor  rung und Anrede durch das Bild des Ge-  allem in der Jugendgeschichte von Franz er-  kreuzigten bis zum Tode immer dem Leiden  heblich, da er nicht eigentlich an einer Fran-  Christi gleichförmig gewesen“ (3Gef 15).  ziskus-Biographie interessiert ist, sondern  Ich halte diese Sätze nicht für überflüssiges  über die Anfänge des Ordens berichten will.  frommes Beiwerk. Sie zeigen, dass die Ant-  Dennoch ist es erstaunlich, wie er kürzt, denn  wort auf die Frage Was soll ich tun? nicht in  auch der gekürzte Text muss ja in sich noch  einem rein funktionalen Arbeitsauftrag be-  sinnvoll sein. Anscheinend kann die mystische  steht: Mach das und das, bau auf, pack an. Vor  dem äußeren Tun kommt eine innere Wand-  Stimme vom Kreuz gestrichen werden, ohne  das die Episode ihren Inhalt verliert. Franz  lung, ein existentielles Neuwerden: Franz ist  agiert hier nach dem bekannten Dreischritt  von Christus tief berührt, seine Seele wird  Sehen - Urteilen - Handeln. Genau so aber er-  „durchbohrt“, „zerschmilzt“. Der Ruf Christi  füllt er Gottes Ratschluss. Hier treffen sich  prägt ihn so nachhaltig, dass er diesem Chris-  314Von Jener Stunde da der ellehte
ge Kirche VO Einsturz edroht Er nahm sıch ihm eredet, zerschmolz seıne Seele  C4 2Cel
VOVI, ihr Mauerwerk mıt eben diesem Geld 10f) Ahnlich die Gefährten „Jene Anrede
tutzen und dort wohnen, und beschloss aber erfüllte ih muıt Srolser Freude und
cn sS1e aus ihrer Armselıgkeit befreien und erleuchtete ih mıt hellem 1C. dass El
wleder aufzurichten.“ Nun S1IDt eINSIC. Y1SCUS den GekreuzIigten, der ihm De-
Gründe für diese unspektakuläre Schilderung sprochen, wWwanrha In seinem Herzen fühl-
Der AÄNonymus Perusinus enutzt als Vorlage te“ 3Gef 13) Franz se1 „nach der Offenba-
dıe Dreigefährtenlegende, kürzt S1e aber Vor rung und Anrede W das Bild des Ge:
allem In der Jugendgeschichte VOIN Franz eC1- kreuzigten bIıs ZU Tode immer dem Leiden
heblich, da Cl NIC eigentlich eıner Yan- Christi gleichförmig Sewesen“ 3Gef 15)
ziıskus-Biographie interessiert Ist, sondern Ich diese atze NIC. für überflüssiges
über die Anfänge des Ordens berichten will TroOomMMEeSs Beiwerk S1e ze1ıgen, dass die Ant-
Dennoch ist erstaunlich, WIe Cl ürzt, denn wWOort auf die Yage Was sSoll ich Fun? MC In
auch der gekürzte Text 111USS Ja In sich och einem rein funktionalen Arbeitsauftrag he-
sinnvoll sein. Anscheinend kann die mystische sTe Mach das unddas, bau auf, nack Vor

dem aulseren Tun omMmm eıne innere and-Stimme VOmM Kreuz gestrichen werden, ohne
das die Episode ihren Inhalt verliert. Franz Jung, eın existentielles Neuwerden: Franz ist
agıert hier ach dem bekannten Dreischrıi VON Y1SLUS tief erührt, seıne eele wırd
en Yrteılen Handeln Genau aber CY- „durchbohrt“, „zerschmuilzt“. Der Ruf Christi
füllt er Gottes Ratschluss 1er reffen SICH in nachhaltıg, dass CT diesem Y1S-
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[USs sleichförmıg wIird. Er seht Immer mehr ben ukunft, WEeNNn WITFr uns VON seinem Ruf
eın In seıne Gestalt. uUurc seın WAas soll pragen und verwandeln lassen.
ich [un, Herr”? wird Franz MI Z Kır-

I1 beginnt MIT dem ersten elchenmanager, sondern Z Bild Christı
Oft wird Sesagl, das, Was WIT als Ordensleu- NeUE Zukunft AUt EL  [En Fun  en
te Sind, se1 wichtiger als das, Was WIT tun Ich

Was soll ich tun? Franz hat eıne Yrage sestelltdas für etwas ideologisch s ist Urch-
aus entscheidend, ob und Was WITF tun Auch und eıne twor bekommen. Und 1L1U11 an
Franz wıird sleich etwas tun Aber das Iun er ammelt Steine und baut die Kirche WIEe-

der auf. Franz an Es ist wichtig, einmalentspringt dem Se1in. Bevor WIT In der Rume
die Armel hochkrempeln, mussen WIT hbereıt anzufangen und den konkreten ersten Schritt
se1ın, uUulls innerlich verwandeln lassen und setzen Iheseran ist IC überstürzt:
YISTUS hnlich werden. Alle aulseren Franz hat vorher ebetet, sehört, nachge-
Veränderungen begınnen innen. Ohne die aC. sich verändert. Aber dann 1L1USS INall

Bereitschaft innerem Wandel, eben einmal beginnen.eranist schwer,
Denken, Z persönlichen und gemeın- der erste chrıtt kostet Ya Wır kennen die
schaftlichen „Bekehru  66 leiben aulsere Gefahr, ın endlos VOT uns her schieben,
Strukturreformen eicht leer. den an iImmer vertagen. Gemeıln-
DIie Quellen bringen diese innere andlun schaften und Instıtutionen sind In der Versu-
mıt der Anrede Jesu In Verbindung Franz wırd un: 1mM Analysıeren und Refle  1leren auf

der Stelle treten Wenn Franz Nn1IC irgend-verändert, weil enr sich persönlich erufen CY-

Thomas erwähnt wohl nıcht zufällig WAallill einmal den ersten eın aufgehoben und
ausdrücklich, dass der Gekreuzigte in „beim In das morsche Mauerwerk eingesetzt a  e
Namen“ ruft „Franziskus, stelle meın aus ware C eute vielleicht Vergessch. ukunft
wieder her!“ 2Cel 10) DIie Gefährten ergan- raucht den ersten Schritt.

DIe Quellenschriften scheinen sich edranZEN, dass ihn YISTUS „Liebevoll und sütig”
anspricht 3Gef 15 Und Bonaventura we1ls fühlen, diesen eIwas nalıven Kaufmanns-
ohl kein anderes Mittel, diesen persönlichen sohn In Schutz nehmen, der tatsächlich

Steine ammelt und Kirchenmauern hoch-Ruf unterstreichen, als dass er ihn sleich
reimal rgehen ass vgl 1610) Und da zieht „ Er meınte nämlich, dass sich das Wort
Y1u Lut Kranz ach dem Zeugnıs der Gefähr- auf jene Kirche San Damıano beziehe“, ent-
ten och etwas, hbevor el mıt dem Bauen schuldıgen ihn dıe Gefährten 3Gef 13) Der

an Er seht hinauf ach Assısı. „Auf Sra elehrte eologe Bonaventura ar die Sa-
sen und (assen der fing er dem che fast ELIWAS schulmeisterlich: „Er begann,
Herrn Loblieder sıngen, WIe runken iIm ach der Weısung das steinerne Kirchlein
e1s Nach Beendigung olchen Lobpreises wiederherzustellen, wenngleich siıch der VOT-

des Herrn machte Cile sich daran, Steine für dıie nehmliche Sinn des Wortes auf jene Kirche
Wiederherstellung der esagten Kıirche (&//0) dıe sich Y1SLUS mıt seinem ute e..

Samnımell bringen“ 3Gef 21) erster Stel- worben“ (L 11,1). Allein Thomas cheint die-
SCI1N scheinbaren Missverständnis och eiınenle ste die Freude ber die erulun: über

die Beziehung Y1ISLUS dann seht's alls Sınn abzugewıinnen: „Denn mochte sich
die Arbeıt Und WIr? Freue ich mich ber me1l- auch das söttliche espräc auf Jjene Kirche

beziehen, die YISLUS mıt seinem eigenenBerufung? Bın ich ankbar für melne Be-
jehung Christus? Wır werden 11UTr ukunft ute erworben hat, wollte IC ennoch
aben, WenNnn WITFr uns echt arüber freuen, dass N1IC plötzlıch Z Ochsten Höhe rhoben
WITFr erufen sind, dass der err uUunls ange- werden, sondern allmählich VO eische
sprochen und zusammengeführt hat. Wır na: Z Geiste übergehen  66 2Cel 11)
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Ich bın unsıicher, ob Franz das IMwollte Ich[  Ich bin unsicher, ob Franz das nicht wollte. Ich  3. ... und ihre Folgen  denke eher, dass er es schlichtweg nicht konn-  te. Niemand kann den zweiten Schritt vor dem  Franz hat eine Frage gestellt und eine Antwort  ersten tun. Natürlich war Franz nicht zum  erhalten, nun baut er San Damiano wieder auf.  Maurer berufen. Aber hätte er anfangs nicht  Damit scheint dieser Spannungsbogen seiner  konkret gemauert, wäre er wohl nie zu dem  Biographie erst einmal abgeschlossen. Die  Hoffnungszeichen für die Kirche geworden,  Quellenschriften berichten allerdings im Zu-  das er heute noch ist. Auf dem ersten Feldstein,  sammenhang mit den Arbeiten in San Dami-  den er vom Wegrand aufhebt und nach San  ano von einigen Ereignissen, die deutlich ma-  Damiano trägt, ruht der ganze Bau seines Le-  chen, dass die ursprüngliche Frage weitrei-  bens und seiner Bruderschaft. Der erste Schritt  chendere Folgen hat, als Franz das in Spoleto  wird notgedrungen immer etwas vorläufig  geahnt haben mag. Die Antwort zieht Kreise.  sein. Aber nur wer den Mut zum ersten Schritt  aufbringt, wird weiter geführt.  3.1 Entscheidungen:  In seiner ersten Vita schreibt Thomas etwas,  Zukunft hat Konsequenzen  was uns vielleicht aufstoßen könnte: „Das er-  ste Werk, das der selige Franziskus in Angriff  Die Dreigefährtenlegende berichtet in Ab-  nimmt ..., ist, dass er Gott ein Haus baut. Er  schnitt 13 den Ruf vom Kreuz: Stell mein  will es nicht neu aufbauen, sondern das alt-  Haus wieder her! Aber erst in Abschnitt 21  brüchige richtet er wieder her, das altehrwür-  macht sich Franz an die Arbeit. Dazwischen  dige bessert er aus. Das Fundament reißt er  erfahren wir von einer wachsenden Opposi-  nicht heraus, sondern baut auf ihm weiter“  tion gegen ihn: „Bei seinem Anblick machten  (1Cel 18). Das klingt docheinwenignach Flick-  ihm jene, die ihn früher gekannt hatten, er-  schusterei, nach halbherzigem Löcherstopfen.  bärmlich harte Vorwürfe, nannten ihn laut ei-  Wir kennen diesen Konflikt nur zu gut: Reno-  nen Narren und Verrückten und bewarfen ihn  vation oder Neubau? Das Bestehende, auch  mit Straßenkot und Steinen ... und schrie-  wenn es „altbrüchig“ ist, konservieren und ret-  ben sein ganzes Treiben der Erschöpfung und  ten, oder einen radikalen Schritt machen und  dem Wahnsinn zu“ (3Gef 17). Auch der Streit  einen neuen Entwurf wagen?  mit dem Vater verschärft sich, schließlich  Franziskus baut auf den bisherigen Funda-  kommt es in der bekannten Szene vor dem  menten. Er bleibt der Vergangenheit treu-und  Bischof zur endgültigen Trennung.  flickt doch nicht nur, sondern baut etwas Neu-  In dem Augenblick also, als Franz beginnt,  es, ein Nonnenkloster, das es bisher nicht gab,  seine Berufung zu leben, scheiden sich an  darüber gleich mehr. Ein Bild kann scheinbar  ihm die Geister. Diese Erfahrung drängt ihn  Unvereinbares verknüpfen: Die bisherigen  selbst zu sehr schweren und einschneiden-  Grundmauern beibehalten, das Bestehende  den Entscheidungen: Alte Freunde sind kei-  ausbessern — und dabei doch Neues schaffen.  ne Freunde mehr, bisherige Brücken tragen  Wenn uns das doch auch so leicht gelänge!  nicht mehr. Die Trennung vom Vater ist un-  Thomas liefert dazu eine theologische Deu-  vermeidlich, wenn er sich und seiner Beru-  tung: Dadurch wahre Franz, „das Vorrecht im-  fung treu bleiben will. Diese Entscheidungen  mer für Christus  . ‚Denn einen anderen  sind etwas anderes als das Loslassen von Spo-  Grund kann niemand legen als den, der gelegt  leto. Damals hat Franz Träume und Pläne auf-  ist, nämlich Christus Jesus’“ (1Cel 18; vgl. 1  gegeben. Das waren Weichenstellungen im  Kor 3,11). Vielleicht gräbt die Theologie hier  Kopf. Die Entscheidungen jetzt aber sind har-  tiefer als die Archäologie: Das tragende Fun-  te und unmittelbar spürbare Eingriffe in die  dament ist nicht einfach das historisch ältere,  alltägliche Lebenswirklichkeit: Verzicht auf  sondern die Verwurzelung in Christus.  das Erbe, auf Geld und rechtliche Sicherhei-  316Uund Ihre Folgen
en eher, dass en schlichtweg NIC 'ONN-
fe Niıemand kann den zweıten Schritt Vor dem Franz hat eıne rage este. und eıne twor
ersten tun Natürlich War Franz NIC. ZU erhalten, L1UM baut en San Damıano wıieder aurf.
Maurer erufen Aber er nfangs ME amı cheımnt dieser Spannungsbogen seiner
onkret emauert, ware en wohl nıe dem Biographie erst einmal abgeschlossen DIe
Hoffnungszeichen für die Kirche geworden, Quellenschriften berichten allerdings 1ImM Zau®
das er eute noch ist. Auf dem ersten Feldstein, sammenhang mıt den YDeıten In San AamlE
den Cn VO  > Wegrand aufhebht und nach San allO VON einıgen Kreignissen, die eutlic [1la-
Damıano Ya ruht der Bau se1INes Le- chen, dass die ursprüngliche Ya weıtre1l-
bens und seiner Bruderschafl Der erste chritt chendere Folgen hat, als Franz das In Spoleto
wırd notgedrungen iImmer etwas vorläufig Seahnt aben mag DIe twor: Zz1e ÄKreIlse.
sSeIn. Aber L1Ur Wer den MutZ ersten chriıtt
auTDrıINn: wıird weıter eführt Entscheidungen:
In seliner ersten Ma Schre1 Thomas eLwWas, Zukunft nat Konsequenzen
Was unls vielleicht aufstolsen könnte „Das C)I-
ste Werk, das der selige Franziskus In Angrıff DIie Dreigefährtenlegende berichtet In Ab-
nımmt ist, dass Golf: eın aus baut. Ür chnitt 13 den Ruf VOIN Kreuz: men
will NIC LIEU aufbauen, sondern das alt- Haus wieder her! Aber erst In Abschnitt 2
ruchı2e ichtet r wıleder her, das alteAhrwur- MacC. sıch Franz die Arbeit Dazwischen
dige bessert n aus Das Fundament reli Cr erfahren WITr VON eıner wachsenden Opposit-
NIC| heraus, sondern baut auf ihm weıter“ ti1on ihn „Be1l seiınem Anblick machten
1Cel 18) Das klingt doch einweniıg nach ick- ihm Jene, die ihn früher ekannt hatten, el -
schusterel, 300 halbherzigem Löcherstopfen armilıc arte Vorwürfe, nannten in laut e1l-
Wır kennen diesen Konflikt L1UTr Sut eNO- LIeN Narren und Verrückten und bewarfen ihn
vatıon oder Neubau? Das Bestehende, auch mıt Strafisenkot und Steinen[  Ich bin unsicher, ob Franz das nicht wollte. Ich  3. ... und ihre Folgen  denke eher, dass er es schlichtweg nicht konn-  te. Niemand kann den zweiten Schritt vor dem  Franz hat eine Frage gestellt und eine Antwort  ersten tun. Natürlich war Franz nicht zum  erhalten, nun baut er San Damiano wieder auf.  Maurer berufen. Aber hätte er anfangs nicht  Damit scheint dieser Spannungsbogen seiner  konkret gemauert, wäre er wohl nie zu dem  Biographie erst einmal abgeschlossen. Die  Hoffnungszeichen für die Kirche geworden,  Quellenschriften berichten allerdings im Zu-  das er heute noch ist. Auf dem ersten Feldstein,  sammenhang mit den Arbeiten in San Dami-  den er vom Wegrand aufhebt und nach San  ano von einigen Ereignissen, die deutlich ma-  Damiano trägt, ruht der ganze Bau seines Le-  chen, dass die ursprüngliche Frage weitrei-  bens und seiner Bruderschaft. Der erste Schritt  chendere Folgen hat, als Franz das in Spoleto  wird notgedrungen immer etwas vorläufig  geahnt haben mag. Die Antwort zieht Kreise.  sein. Aber nur wer den Mut zum ersten Schritt  aufbringt, wird weiter geführt.  3.1 Entscheidungen:  In seiner ersten Vita schreibt Thomas etwas,  Zukunft hat Konsequenzen  was uns vielleicht aufstoßen könnte: „Das er-  ste Werk, das der selige Franziskus in Angriff  Die Dreigefährtenlegende berichtet in Ab-  nimmt ..., ist, dass er Gott ein Haus baut. Er  schnitt 13 den Ruf vom Kreuz: Stell mein  will es nicht neu aufbauen, sondern das alt-  Haus wieder her! Aber erst in Abschnitt 21  brüchige richtet er wieder her, das altehrwür-  macht sich Franz an die Arbeit. Dazwischen  dige bessert er aus. Das Fundament reißt er  erfahren wir von einer wachsenden Opposi-  nicht heraus, sondern baut auf ihm weiter“  tion gegen ihn: „Bei seinem Anblick machten  (1Cel 18). Das klingt docheinwenignach Flick-  ihm jene, die ihn früher gekannt hatten, er-  schusterei, nach halbherzigem Löcherstopfen.  bärmlich harte Vorwürfe, nannten ihn laut ei-  Wir kennen diesen Konflikt nur zu gut: Reno-  nen Narren und Verrückten und bewarfen ihn  vation oder Neubau? Das Bestehende, auch  mit Straßenkot und Steinen ... und schrie-  wenn es „altbrüchig“ ist, konservieren und ret-  ben sein ganzes Treiben der Erschöpfung und  ten, oder einen radikalen Schritt machen und  dem Wahnsinn zu“ (3Gef 17). Auch der Streit  einen neuen Entwurf wagen?  mit dem Vater verschärft sich, schließlich  Franziskus baut auf den bisherigen Funda-  kommt es in der bekannten Szene vor dem  menten. Er bleibt der Vergangenheit treu-und  Bischof zur endgültigen Trennung.  flickt doch nicht nur, sondern baut etwas Neu-  In dem Augenblick also, als Franz beginnt,  es, ein Nonnenkloster, das es bisher nicht gab,  seine Berufung zu leben, scheiden sich an  darüber gleich mehr. Ein Bild kann scheinbar  ihm die Geister. Diese Erfahrung drängt ihn  Unvereinbares verknüpfen: Die bisherigen  selbst zu sehr schweren und einschneiden-  Grundmauern beibehalten, das Bestehende  den Entscheidungen: Alte Freunde sind kei-  ausbessern — und dabei doch Neues schaffen.  ne Freunde mehr, bisherige Brücken tragen  Wenn uns das doch auch so leicht gelänge!  nicht mehr. Die Trennung vom Vater ist un-  Thomas liefert dazu eine theologische Deu-  vermeidlich, wenn er sich und seiner Beru-  tung: Dadurch wahre Franz, „das Vorrecht im-  fung treu bleiben will. Diese Entscheidungen  mer für Christus  . ‚Denn einen anderen  sind etwas anderes als das Loslassen von Spo-  Grund kann niemand legen als den, der gelegt  leto. Damals hat Franz Träume und Pläne auf-  ist, nämlich Christus Jesus’“ (1Cel 18; vgl. 1  gegeben. Das waren Weichenstellungen im  Kor 3,11). Vielleicht gräbt die Theologie hier  Kopf. Die Entscheidungen jetzt aber sind har-  tiefer als die Archäologie: Das tragende Fun-  te und unmittelbar spürbare Eingriffe in die  dament ist nicht einfach das historisch ältere,  alltägliche Lebenswirklichkeit: Verzicht auf  sondern die Verwurzelung in Christus.  das Erbe, auf Geld und rechtliche Sicherhei-  316und SCHNME-
Wenn ecS ‚altbrüchıg“ ist, konservieren und ret- ben seın ganzes Treiben der Erschöpfun und
ten, oder einen radikalen Schritt machen und dem Wahnsinn ZU  66 3Gef 17) Auch der Streıit
eınen Entwurf wagen? mıt dem ater verschärft sich, SCHhEe  IC
Franzıskus baut auf den bisherigen Uunda- omMm In der bekannten Szene VOT dem
menten Er bleibt der Vergangenheit Lreu und Bischof A0 endgultıgen Trennung.
IC doch ME NUTY, sondern bautzNeu- In dem Augenblick also, als Franz eginnt,
C5d, eın Nonnenkloster, das bısher MIC Sab, seıne erulun eben, scheiden sıch
arüber sleich mehr. Kın Biıld kann scheinbar ihm die Gelster. Diese Erfahrung drängt iın
Unvereinbares verknüpfen: DIe bisherigen selbst sehr schweren und einschneiden-
rundmauern beibehalten, das Bestehende den Entscheidungen Alte Freunde sSIınd ke1l-
ausbessern und €e1 doch Neues ScChaltien Freunde mehr, biısherige Brücken Lragen
Wenn uns das doch auch eicht elänge! N1IC mehr. DIe Trennung VO ater Ist
Thomas 1efert dazu eıne theologische Deu- vermeıldlich, WEeNnN Cn sich und seiner eru-
tung Dadurch wahre FTranz, „das OorrecC. 1M- fung treu leibenıll DIiese Entscheidungen
en für Y1ISLUS ‚Denn eınen anderen sınd etwas anderes als das Loslaässen VON SpO-
Tun: kann nıemand en als den, der gelegt eto Damals hat KFranz TITräume und läne aul
ist, nämlıich Y1ISLUS Nesuns“ 1Cel 18; vgl egeben Das Weichenstellungen 1mM
Kor SA Vielleicht Ya die Theologie 1er Kopf. DIe EntscheidungenJetz aber sind har-
tiefer als die Archäologie Das Yagende Fun- te und unmıttelbar spürbare Eingriffe In die
dament ist NIC. infach das historisch altere, alltägliıche Lebenswirklichkeit erzıic auf
sondern die Verwurzelung In YISLUS das Erbe, al Geld und rechtliche Sicherhei-

316



seiner ganzen eılıgen Kırche verherrlichten Spiritualıtät bleibt IC 1m Kopf oder
1MmM Herzen, sondern wird Z 0 Politikum S1e werden wIird“ KITest 9-14)

Entscheidungen, die viel Mut Vel- Lassen WITFr die rein historische ra einmal
auf sich eruhen In der vorliegenden KFormlangen S1e Mallı weitreichende und e1In-

schneidende gesellschaftliche Folgen DIr- sagt der Text, dass Franz bel den Bauarbeiten
tualıtät chaftft facts! ukunft raucht Paf- NIC. 11UT zurück schaut auf den ergangenen
scheidungen, die weh un Auftrag und ihn sehorsam ausiuhr Wr schaut

ach entwickelt Visiıonen, wıird INSpI-
ISI1ıoNnen Zukunft fur UuNns rıert VON bisher och reC unwahrschein-

In der Sendung fuür andere lichen Möglichkeiten WKr baut für eıne Zl
un die och MI begonnen hat

Als Thomas VOINl den Bauarbeiten bel San [)a- Berufung en ist mehr als das Ausführen
m1an0 berichtet, schreibt e „Mıt slühenden eines ulTes aus der Vergangenheıit Zum Ge*
Worten begeisterte er dann alle für den Wieder- horsam mMmuUussen Visıonen kommen. Zur le-

endıgen eru[run: sehört Offenheit auf Zaaufbau jener Kırche und welssagte mıt klarer
Stimme auf französisch en Zuhö6rern, dass un das kreative Weiterdenken über den
dort eın Kloster eılıger Jungfrauen erstehen StTstan hinaus, das phantasievolle EntwI-
werde“ 2Cel 13) Ihese Tradıtion kennen auch eln Möglichkeiten Zur eruflun DEe-
die ela  en I)em historisch-kritischen Le- hört die oInun: auf eın Morgen, das
SCcT kommen da edenken ann 11all wirklich eute eigentlich noch kein vernünftiger
annehmen, dass Franz schon damals, als en Mensch en Realısmus darf N1IC. heıilsen,
selbst och auf der UuC War und MIC e1n- siıch das Weiterdenken verbileten. Berufe-

e sind berufsmälsig Visionäre.mal dıe eıgene Bruderschaft In IC Ist, al
SAaCAIIC eıne Frauengemeinschaft edacht Noch etwas erscheint mMI1r ler wichtig Hranz
hat, die sich aus seinem Impuls heraus entwI- hbaut etwas auf, ist 1mM wahrsten Sınn des Wor-

tes „konstruktiv  e Aber Sn baut nıchts für sıch,en und ausgerechnet 1er ansıedeln wird?
Bıs Inwerden doch och sechs Vo re kein armes Nest und keıin Wochenendhäus-
vergehen! Handelt sich vielleicht eıne chen, sondern einen Ort für Gott und für

dere Menschen. „Was soll ich tun?“ er1mM Nachhinein aus dem Wıssen die 1_
sche Entwicklung fiktiv gestaltete Weılssa- nfangs efragt Nun Spu A DIe Antwort
unAndererseits ist interessant, dass auch auf diese rage re sich Dar MI mehr
lara diese Erinnerung In ihrem Testament ihn, SeINE Bedürfnisse Er findet seınen
ewahrt: „Denn als der Heılıge, der damals WC- Sinn, indem er onkret e{Iwas für andere tut
der Brüder och Gefährten atte, SOZUSagen und für Gott DIie Gefahr ıst SrOfS, bel der SU-
gleich ach seiner Bekehrung die Kırche VON che ach der eigenen ukunft M sich
San Damıano wıieder ufbaute da redete er denken und In Nabelschau und Selbstmitleid

verfallen Kranz findet sich, indem er N1IC.prophetisc. In Srolser Freude und In der i
leuchtung des eılıgen Gelstes VOIN uns Und seıner eigenen KExıstenz astelt, sondern
Gott hat dies später In Erfüllung en lassen. etwas baut für andere. Meine e1gene ukunft
Er stie nämlıich damals auf die Mauer der DEe- beginnt dort, ich eıne endung spure und
nannten Kırche und rief einıgen Armen, die Verantwortung übernehme für andere. Kon-
dort In der Nähe mıt erhobener Stim- struktion Depression!

auf französisch o0MM und helft mMIr
beım Bau des OStTters VONN San Damı1ano; denn Mitarbeıter Zukunft mMıiIt anderen
dort werden bald Frauen eben, UrcC. deren
heiligmälsiges Ordensleben, dessen Ruf sich Was soll ich Fun? Franz Ya: für siıch. Und
verbreiten wird, himmlischer ater In dıe Antwort ergeht auch L1UT ihn Du,
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Franziskus, stelle men Haus wieder her IDa- ter Bernardone seınen Sohn verTIuC: 1mM-
YTu eginnt &C zunächst auch allein Aber S I11eTr er ihn trıfft „Auf diese Flüche des Vaters
bleibt NIC. alleiın Er SUC Helfer, 1Carbel- hın wählte der Mann Gottes sich einen arm-

ichen und veracntetien Menschen ZAUL ater.ter. DIe ihn ergangene Antwort z1e Yel-
S ezieht andere mıt eın Seine personlıche WEr ihm ‚Aomm mıt mMIr, und ich will
erulun wırd ZU Ruf für andere. dir VOIN den Almosen, die INan MIrenwird,
Es SIbt unterschiedliche Formen der Miıtarbeit schenken. Wenn du aber meınen ater sıehst,

hesten auf, dass Franz Qanz direkt WIe er mIır C dann werde ich ebenso
Hilfe bıttet omm und MI1r beım dir ©  ne mıich, Vater'! Du wırst mich

766Bau der Kıirche San Damıano“. Nach dem bekreuzigen und segnen selner Stelle
Zeugnıs der Gefährten ruft el dies „den KIN- 3Gef Z vgl 2Ce]l 12) Franz raucht MIC
wohnern VOIN Assısı und den der Kırche Vor- a den ©  en Gottes Er raucht Menschen,
beigehenden  6 3Gef 24), nach der Aussage die ihm diesen e  en onkret zusprechen und
Klaras In ihrem lTestament „einıgen Armen, die erfahrbar machen. WKr raucht Menschen, die
dort In der Nähe waren“ KITest 12) Laut Tho- für ih eın ort en
INas begeistert C „alle“ für den Wiederaufbau Solche spırıtuelle Rückendeckung erhält er
der Kırche (vgl 2C el 13) Wasel das? Franz auch VON der Hierarchie der Kıirche Etwa vom
SUC. MG Mitarbeiter mıt bestimmten Qua: Bischoful IL., der ih ach der Irennung
ıflıkationen EranSCAIIC hel denen die VOIN ater In die rme schlıe und mıt S@e1
11U schon einmal da SINd: die Einwohner AS- eMantel edeckt „Hab also Vertrauen auf
SISIS; Menschen, dıe zufällig vorbel kommen; den Herrn/o  Franziskus, stelle mein Haus wieder her. Da-  ter Bernardone seinen Sohn verflucht, wo im-  rum beginnt er zunächst auch allein. Aber er  mer er ihn trifft. „Auf diese Flüche des Vaters  bleibt nicht allein. Er sucht Helfer, Mitarbei-  hin wählte der Mann Gottes sich einen ärm-  lichen und verachteten Menschen zum Vater.  ter. Die an ihn ergangene Antwort zieht Krei-  se, bezieht andere mit ein. Seine persönliche  Er sagte zu ihm: ‚Komm mit mir, und ich will  Berufung wird zum Ruf für andere.  dir von den Almosen, die man mir geben wird,  Es gibt unterschiedliche Formen der Mitarbeit.  schenken. Wenn du aber meinen Vater siehst,  Am ehesten fällt auf, dass Franz ganz direkt  wie er mir flucht, dann werde ich ebenso zu  um Hilfe bittet: „Kommt und helft mir beim  dir sagen: Segne mich, Vater! Du wirst mich  6“  Bau der Kirche San Damiano“. Nach dem  bekreuzigen und segnen an seiner Stelle  Zeugnis der Gefährten ruft er dies „den Ein-  (3Gef 23, vgl. 2Cel 12). Franz braucht nicht  wohnern von Assisi und den an der Kirche Vor-  nur den Segen Gottes. Er braucht Menschen,  beigehenden“ zu (3Gef 24), nach der Aussage  die ihm diesen Segen konkret zusprechen und  Klaras in ihrem Testament „einigen Armen, die  erfahrbar machen. Er braucht Menschen, die  dort in der Nähe waren“ (KlTest 12). Laut Tho-  für ihn ein gutes Wort haben.  mas begeistert er „alle“ für den Wiederaufbau  Solche spirituelle Rückendeckung erhält er  der Kirche (vgl. 2Cel 13). Was heißt das? Franz  auch von der Hierarchie der Kirche. Etwavom  sucht nicht Mitarbeiter mit bestimmten Qua-  Bischof Guido II., der ihn nach der Trennung  lifikationen. Er fängt schlicht bei denen an, die  vom Vater in die Arme schließt und mit sei-  nun schon einmal da sind: die Einwohner As-  nem Mantel bedeckt. „Hab also Vertrauen auf  sisis; Menschen, die zufällig vorbei kommen;  den Herrn ... und fürchte dich nicht“, redet  Arme in der Nähe. Ich denke nicht, dass man  dieser ihm zu, „denn der Herr selbst wird dein  daraus eine besondere Option für die Armen  Helfer sein“ (3Gef 19). Hier darf man auch an  als Helfer ableiten kann. Aber sie werden eben  den Priester denken, der bei San Damiano  auch nicht ausgeschlossen, alle sind ange-  wohnt und des öfteren erwähnt wird. Ich den-  sprochen und alle können mitmachen.  ke, dass er für Franz nicht nur deswegen Be-  Was heißt-hier „helfen“? Es gibt Helfergrup-  deutung hat, weil er ihn anfangs mit Lebens-  pen, die näher gekennzeichnet werden. Dasind  mitteln unterstützt und Öl für ihn besorgt.  etwa Leute, die Steine beisteuern, also mate-  Franz erfährt: Da ist jemand, der bei der ver-  rielle Hilfe leisten, ohne unbedingt selbst mit  fallenen Ruine, die von allen verlassen war,  anzupacken. Die Gefährten berichten von die-  ausgehalten hat. Er steht für ein Stück Kon-  sem mittelalterlichen fundraising: „Wer mir  tinuität mitten in Zerfall und Zusammen-  einen Stein gibt, wird einfachen Lohn erhal-  bruch. Der alte Priester steht für die Glut un-  ten“ wirbt Franz, „wer aber zwei gibt, doppel-  ter der Asche, die Franz neu entfachen kann.  ten Lohn“ (3Gef 21). Andere stiften Öl für die  Er muss nicht selbst für Feuer sorgen.  Lampen der Kirche (vgl. 3Gef 24). Anfangs hat  Schließlich gewinnt Franz über die Bauarbei-  ten an San Damiano die ersten beiden Brüder.  Franz noch Geld, so bittet er den Priester, für  ihn Öl zu kaufen — er muss also nicht alles  Bernhard von Quintavalle, so berichten die Ge-  selbst machen, spannt andere mit ein (vgl. 3Gef  fährten, „sah die Beharrlichkeit und den Feu-  13). Aber auch Lebensmittelspender werden  ereifer des seligen Franziskus im Dienste Got-  gebraucht: Zunächst versorgt ihn der Priester,  tes, wie er in schwerer Arbeit verfallene Kir-  der bei der Kirche wohnt, später geht Franz  chen wiederherstellte und ein hartes Leben  zum Betteln in die Stadt (vgl. 3Gef 22).  führte; dabei wusste er, wie verwöhnt Franzis-  Franz braucht auch Menschen, die weder zu-  kus in der Welt gelebt hatte.“ So beschließt er,  packen noch materielle Hilfe leisten, sondern  „seine ganze Habe unter die Armen zu vertei-  ihn spirituell unterstützen, ihm den Rücken  len und sich Franziskus in Lebensweise und  stärken. Die Gefährten erzählen, wie der Va-  Kleidung beharrlich anzuschließen“ (3Gef 27).  SSund urchte diıch nıcht“, re:
rme In der Nähe Ich en NIC: dass INan dieser ihm „denn der err selbst wırd dein
daraus eıne besondere Optıon für die Armen Helfer seın  66 3Gef 19) Hıer darf INan auch
als Helfer ableıten kann. Aber sS1e werden eben den Priıester denken, der be]l San Damıano
auch ME ausgeschlossen, alle sınd ange- WO und des fteren erwähnt wWIrd. Ich den-
sprochen und alle können mıtmachen. ke, dass er für Franz IMI L1UTr deswegen Be-
Was el hıer „helfen“? ESs SIDt Helfergrup- eutung hat, weil en ihn nfangs mıt Lebens-
peEM; die näher sekennzeichnet werden. Da SInd mitteln und für ih esorgt
z eute, die Steine beisteuern, also mMate- Franz rfährt Da ist Jemand, der be]l der Ver-
rielle leisten, ohne unbedingt selbst mıt allenen Rulne, die VOIN en verlassen WAdIl,
anzupacken. DIie Gefährten berichten VOIN die- ausgehalten hat WKr stTe für eın C Kon-
SC  - mıittelalterlichen fundralsiın „Wer mır 1INU1lTta: mıtten In erfall und Zusammen-
eınen eın S1bt, ird einfachen Lohn erhal- KUC Der alte Prıester stTe für die Glut
ten  66 WIT| FYanz, „Wer aber Zzwel S1Dt, doppel- ter der Asche, dıe Franz 9(A0! entfachen kann.
ten Lohn“ 3Gef Z1U) ere tiften für die WEr 11USS NIC selbst für Feuer sorgen.
Lampen der Kirche vgl 3Gef 24) Anfangs hat Schliefslic ewmnnt Franz über die Bauarbe1i-

ten San Damıano die ersten beiden Brüder.Franz noch Geld, hıttet C den Prıester, für
in kaufen el I11USS also NIC. es ernnar: VOIN Quintavalle, berichten die Ge?
selbst machen, spannt andere mıt eın vgl 3Gef äahrten, „sah die Beharrlic  eıt und den Feu-
13) Aber auch Lebensmittelspender werden ereifer des eligen Franzıskus 1M Dienste Got-
gebraucht UNaCANS versor: ihn der Priester, Les, WIe er In schwerer Arbeit verfallene Kır-
der he] der Kırche wohnt, spater seht Franz chen wliederherstellte und eın hartes en
ZU Betteln In die vgl 3Gef 22) u  e; €1 wusste CI, WIe erwöhnt Franzıs-
Franz raucht auch Menschen, die weder kus In der elt gelebt hatten SO beschliefst CT,
packen noch materielle leisten, sondern „seıne Habe unter die Armen verte1l-
ih spırıtuell unterstützen, ihm den Rücken len und sich Franziskus In Lebensweise und
tärken DIe Gefährten erzählen, WIe der \Va- e1ıdun: beharrlich anzuschliefsen“ 3Gef 27)
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Noch interessanter ist dıe Bekehrung VON Sil- AUCH: ESs gab keine berater, deren onzepte Ch

vester, einem Prıester, der Kranz Steine VeI- infach übernehmen können. S Sab nle-
kauft und späater S]aubt, alur N1IC DC- manden, der ihm das Suchen und die Ent-
nug Geld ernalten aben Als en sıch be- scheidung abgenommen Auch das sagt
schwert, SIbt Kranz ihm sleich mehrere Dän- C eutlic. „Und nachdem mMI1r der Herr Brü-
de voll VOIN den Geldstücken des eben OC der egeben atte, zeigte mMIr nıemand, Was ich
nannten Bernhard „Hast du Jetzt die volle Be- Lun Matte“ Test 14) Im „Spiegel der Voll-
ahlung, Herr Priester?“ Silvester ist VOIN die- kommenheıt“ (68) formuliert En 6S explizı
SC  > unerwarteten Verhalten irrıtlert, dass „Ich will NIC dass ihr mır irgendeine
S 1INSs Nachdenken omm und sich wen1g SpaA- nennt, weder die des eilıgen ened1i noch

die des eılıgen Augustinus, noch die des he1l-ter Franz anschliefist vgl 3Gef 301)
Gemeinhin sagt INAaLl, Franz habe San Da- en ernhar noch irgendeine andere Weılise

und Oorm eDeN. auflser der, welche der Herrml1ano0 wıieder aufgebaut. Wenn 11L1lall

hinschaut, stimmt das NnIC Qanz Er hat mMI1r In seiner Barmherzigkeıt ezeligt ha .
angefangen. Aber viele andere en mı1  e_ Der Glaube, dass der err uns Sagt, Was WITr
holfen Auf Qanz unterschiedliche Weılse. tun sollen, elzugleıc dass WITY uns selbst

entscheıden dürfen und entscheıden mussenKranz YTauchte 1tarbeıter. Wer 1l uns

hbeim au und Umbau? Wer arbeıte mıt und dass uns nıemand diese Entscheidun
WS; WerTr DaC mıt an”? Wer unterstutzt uns bnimmt DIe Ya: Was willst Du, Herr,
spirituell, Wer stärkt uns den Rücken? MO ASS ich fun SO weder Fremdbe-
welche Menschen erfahren WIT onkret den stımmung noch einem leichtfertigen Ab-
€  en Gottes? Kranz hat seıne Helfer In der Q  en VOINl Verantwortung. S1e Serade
Nähe efunden, unter denen, dıie dıe hinein In die Verantwortung VOT (‚ott für das
Zeıt schon da eigene en und Z Selbstverwirklichun
Obwohl dıe Erfahrung VOIN San Damıano unter (Gottes en
srundlegend ist für den esamten weıteren
Weg VON Hranz, ist amı och an NnIC Cornelius Bohl ofm Z Noviziatsleiter IM

interprovinziellen Novizıat derFranziskaneralles für immer klar. Das Suchen seht WEeI1-
ter. eue Fragen werden kommen, immer In Nürnberg.
wieder wırd el überlegen Was sSoll ich Fun?
Auf einmal sind Brüder da Was soll er mıt DE 1M folgenden verwendeten franzıskanıschen

Quellenschriften stehen bısher leider immer och
ihnen tun? enı späater STe ara VOT ihm 1L1UTr In Einzelbänden ZUT Verfügung. Yste el) und

Was soll EI” tun” Was soll] Cl tun predigen zweıte 2Cel Franziskusvıta des Thomas VonNn Celano:
Thomas VONN Celano, Leben und Wunder des heiligenoder sich Qanz dem wıdmen? DIie BrüÜü-

der wollen eıne verbindliche Lebensform, Franziskus DON ASSISI, VOIN Grau, Kevelaer
Dreigefährtenlegende 3Gef) und ONyMUSaber nicht alle können und wollen en WIe Perusinus: Dıie Dreigefährtenlegende des heiligen

Cl Was soll C tun” ukunft iIst nıe 9anz und Franzıskus DON ASsSıszund Anonymus Perusinus, Fin-
für immer da, S1€e Sibt sıch He  S TuNg und Anmerkungen DON Grau, erl/Wes

In seinem Testament wırd Franz dass 1993; Legenda ajor Bonaventuras (  e Franzıs-
KUS, Engel des echsten Stegels, Finführung, ber-

ihm hbel en wichtigen Entscheidungen Vo  Z SETZUNG, Anmerkungen DON asen, Werl/Westf.
Herrn Sesagt worden ISst, Was er tun soll Der 1962; Speculum perfectionI1s: Der Bericht ber das
err selbst hat ih unter die Aussätzigen DE- eben des heiligen Franz DON AsSsısı derDer Spiegel
ührt, der err selbst gab ihm Glauben den der Vollkommenheirt. Mıt emem 'ACMNWOT DON Ro-

IMNAaANO Guardınt, München 1981 DIie Schriften VOINl
Prıestern, der err selbst hat ihm seoffenbart, Franz und lara liegen MNEU VOT In Lehmann (Hg.),

Das y”be eiInes Armen. Franziskus-Schriften, Keve-nach der Vorschrift des Evangelıums en
vgl Test 1-14) Das hört sich sehr fromm und laer 2003, DZW. Schlosser (Hg.), Im Spiegel yIS-

f1. Die Schriften der Klara DON ASSISI, Kevelaer 2004sehr infach Aber das el sleichzeıitig
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